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Ueberschuh>. . $ 400,000.00 

Depositen. . . (3,000,000.00 

Wdscaduuge« be­
sorgt durch drßht. 
lose Telegraphic' 

nach Deutschland und Oester» 
11^"': reich . Ungarn. -.V^; = 

Auf diese Weise kann Geld 
sicher und schnell befördert wer­
den. Ungefähr eine Woche nach 
dem Auftrage wird das Geld 
in Europa abgeliefert, -f./ 

Nähere Auskunft ertheilt 

Albert Jansen, 
: Hilfs-Kassirer. 

\ • 
Gezähmter Wolf. 

Cf.ein Unirum aus Mr Tierwelt in den 
'  Wbf> • Apenninen. i f  wp 'V •  

•--$& *4 3m mal 1914 wurde am Monte 
* Catria in den Apenninen. wie eine 

italienische Jägerzeitung erzählt, ein 
kaum einen Monat alter weiblicher 
Wolf jeingefangen. Man zog ihn mi< 
Milch, später mit Fleisch auf und 

, tat ihn mit zwei Jagdhunden zusam­
men; der Zögling erwies sich als 
überaus lebhaft, aber er legte gleich­
zeitig überraschende Beweise großer 
Zutraulichkeit ab. Man gab dem 
Wolf eilten noch nicht ausgewachsenen 
Fuchs zum Gefährten, und er nahm 
den Kameraden äußerst -liebenswürdig 
auf. obschon die Freundlichkeit mit 
scharfen Bissen vergolten wurde; um 
Unheil zu verhüten, sah sich der Ei­
gentümer doch veranlaßt, die beiden 
Tiere bald wieder von einander zu 

" trennen. Um so besser verstand sich 
der Wolf mit den beiden Jagdhunden, 
in deren Gesellschaft er (ich, frei in der, 
ganzen Nachbarschaft Herucktreiben 
durfte. Eine besondere Freude ge­
währte es ihm, wenn ihn sein Herr 
auf einen Spaziergang mitnahm; er 
folgte diesem wie ein wohlgezogener 
Hund, lief wie närrisch iibe^ Wiesen 
und Stecker, sprang in das Wasser der 
Bache und verließ auf den ersten Ruf 
mit exemplarischer Pünktlichkeit Ka­
meraden und Spiel, um im eiligsten 
Lauf zu seinem Meister zurückzukeh­
ren. 

Des Tieres Gedächtnis war ausge­
zeichnet, ujid wenige Züchtungen 
reichten aus. um es dazu zu bringen, 
daß es sich schon auf den scheltenden 
Ton der Stimme hin zu Boden warf 
und mit demütigen Liebkosungen Ver­
zeihen erbat. Der Wolf ist jetzt 21/-» 
Jahre alt und sieht prächtig aus; er 
hat seine guten Eigenschaften nicht 
verloren, sondern ist noch immer gleich 
folgsam; er apportiert jeden Gegen­
stand, auf den man ihn aufmerksam 
macht, und nimmt feinem Herrn ein 
Stückchen Zucker vom Mund weg. 
Eine besondere Freundschaft er­
weist er weiblichen Personen und 
Kinbern; bis er etwa ein Jahr alt 
jöor, spielte er auch gern mit einem 
Lamm, das alsdann durch Verlauf 
vom Hofe pegkam. Als charakteristisch 
wird erzählt, daß die Wölfin am Ta­
ge der^Heimlunst ihres Herrn, der <jn 

' dex Front steht und inzwi.'chm ein­
mal einen kurzen Urlaub erh.eU, m 
den Hühnerstall eines Nachbars ein­
drang und mit ihrem scharfen Gev'.ß 
wohl zwei Dutzend Hühner tötete; da 
sie fehles ihrer Opfer weiter berührte, 
nimmt man an, sie habe ihrem Herrn 
line Freude bereiten wollen, indem sie 
ihm die ganze Beute ihres Raubzuges 
überließ. 

—  D a s  E l e k t r i z i t a t s -
töerl St.-Amand-Mont Roud in Pa­
ris hatte wegen Kohlenmangel den 
Betrieb eingestellt und. der Ausforde-
rung der Militärbehörden, ihn wieder 
aufzunehmen, keine Folge gele.stet. 
Das Werk wurde infolgedessen von 
den Militärbehörden beschlagnahmt. 
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Dteselbe befindet stch tat neuen «*«*#• 
flkboiibe der Deutschen Söinhorii, 

Main- und Dritt« Straße. 

Reue» m «ol Island. 

Bier MÄnner, die gestern Morgen 
nahe der Wirthschaft von Paul Vo­
gel, No. 2730 5. Avenue, standen, 'be* 
tnerkten einen Mann, der ans dein 
Lvkal gekomkien war und ein vothes 
Taschentuch von seinem Wicht ent­
fernte, während er außerdem einen 
Revolver iu die Tasche steckte. Die 
Mmmer ließen den seltsam handeln­
den Mann ruhiff seiner Wege ziehen. 

Ter Fremdling hatte /ich gerade 
eine Beute im Höhe von $18.05 aus 
der ReMrirkasse genannter Wirth­
schaft gesichert. Er war in das Lokal 
gekommen und hatte den Wirthß 
Mstskettner «nd 'die vier anwesen­
den Gäste mit vorgehaltenem Revol­
ver mifgefordert mit erhobenen Hän­
den an der Mmd zu stehen, ein Be­
fehl. der auch .prompt ausgeführt 
wurde. Nachdem er sich seinen Tri­
but aus der Registrirkasse genommen 
hatte, ging er richig seiner Wege. Die 
Polizei konnte des verwegenen Gesel­
len bisher noch nicket habhaft werden. 

-  '  • •  • #  - V  .  
Aus 'dem monatlichen Bericht, der 

von Polizeichef Miller mitgearbeitet 
ist, 'geht hervor, daß »vä'hrend des 
verflossenen Monats Dezember Geld­
strafen zum Betrage von $1,117.05 
bezahlt wurden, !vas im Verhältnis; 
zu dGir vorhergehel^en Monat eine 
Zuua'hme von $300 'Gebeutet. Bon 
diesen» Betrage wurden durch Polizei-
Magistrat Smith $1,106.45 und 
durch FriedenSnchter Kliehl $11.2^) 
eingenommen. ' 

Es kamen insgesammd 200 Stadt-
uitb 56 ItaÄsfälle zur Verhandlung. 
Bon den Letzteren wurden 16 vom 
Gerichtskalender gestrichen. Polizei-
Ambulanzen mußten 45 Mal ausfah­
ren, was bei den Wagen 271 Mtil 
der Fall war. In der Polizeistation 
befanden sich insgesammt 365 
„Gäste". • m * 

Als die beiden Zeitungsjungen Al­
bert »Moore und Elmer Vkrris ge­
stern Morgen von der Rock Island 
Polizei ins Gebet genommen wurden, 
loeil sie angeblich ein Portemonnaie 
gefunden hatten, welches 5 Dollars 
Baargeld enthielt, erklärten sich die 
Knaben bereit, den Geldbetrag, wel­
chen sie angeblich an sich genommen 
hatten, der Eigenthümerin wieder 
zurückzuerstatten. Eine Frau hatte 
bemerkt, wie- Fran George Aoung 
das Portemonnaie nahe der 28 
Straße und 7. Avenue fallen -liefe 
vsirt nächsten Augenblick erschienen die 
beiden Knaben und fanden das Por­
temonnaie, um das darin enthaltene 
Baargeld an sich zu nehmen, während 
sie das Portemonnaie wegwarfen. 

Meute, &ie nahe der 15. Avenue 
'und 8. Siraße in Ost Moline woh­
nen, wurden gestern zu früher Mor­
genstunde durch Hilferufe eines Man­
nes aus dem «Schlafe geweckt. Man 
benachrichtigte sofort die Polizei, die 
kurz darauf einen schwerverletzten 
Mann, der Joe Russell aus Rock Is­
land sein soll, vorfand. Dieser er­
klärte, das; er von vier Männern aus 
Moliue angegriffen, worden sei. Rus­
sell hatte außer einem Beinbruch 
Schnittwunden und Abschürfungen 
an allen TheilcN des Körpers erlit­
ten. Er wurde nach dem Stadthospi­
tal gebracht, wo er in schwerverletz­
tem Instand darniederliegt. Bisher 
ist es der Polizei noch nicht gelungen, 
der robusten Gesellen habhaft zu 
werden. 

• ; ... 
.' Auf bisher unaufgeklärte Weise 
brach gestern kurz nach Mitternacht 
in 'dem Grorerygeschäft von Ban Rah, 
19. Straße und 5. Avenue, Feuer 
aus, das einen Schoden von ungefähr 
PI00 angerichtet hatte, bevor es ge­
löscht werden konnte. 

Wehe-HülfSmarken 

gum Betrage von einem Cent in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Der Verkauf der Wehr-Hülfsmar-
ken zum Betrage von einem Cent in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
macht erfreuliche Fortschritte und 
wenn auch bereits viele Marten der-
Kruft worden sind, so hat der „Der 
Demokrat" doch einen Vorrats von 
mehreren taufend Marken, sodaß alle 
Bestellungen vorerst noch ausgeführt 
werden können. 

Die künstlerisch gearbeiteten Mar-
ken mit dem Aufdruck „Der Heimath 
Roth, schaff ich Brot" lassen sich in 
mannichsacher Weise auf Briefen, Po» 
cketen und zu Geschenken verwenden. 
Die Marken sind zum Preise von nur 
einem Cent per Stück in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erhältlich. 
Ein jeder Cent kommt den Notlei­
denden in Deutschland zu Gute, da 
das aus angesehenen deutschamerika­
nischen Geschäftsleuten bestehende Ko. 
mite für seine Mhewaltung in kei­
ner Weise entschädigt wird. Also 
nochmals: „Der Heimath Notb, schaff 
ich Brot." 

Neues an8 Moliue. 
Max D. Rofenfielb, der 12 Jahre 

Tang General - Geschäftsleiter der 
United Breweries Eompany und 
während der letzten fünf Jahre. As­
sistent des Präsidenten der Rock Is­
land Brewing Company war, hat sei­
ne Stellung aufgegeben. 

Rosen field soll mehrere Angebote 
von anderen Firmen haben, die ihn 
gerne in deren Diensten 'haben? möch­
ten. Er lhat sich jedoch einstweilen 
noch nicht entschlossen, was er zukünf­
tig anfangen will. Rosenfie)d beab­
sichtigt jedoch in Moline zu bleiben. 

m • *  m 

Die sterblichen Ueberreste von Au­
gust Klebe, der gestern in der Woh­
nung seiner Tochter, Frau Klaude 
De Munbrum starb, werden morgen 
Nachmittag votl der an 'der Bluff 
Road belegenen Tranerwohnung aus 
zur letzten Ruhe beigesetzt »verden. 

Der Dahingeschiedene, welcher ein 
tmi Ruhestand lebender Farinor von 
Barstow war, erblickte am 10. Juni 
des Jahres. 1843 in Deutschland das 
Licht der Welt. Mit seinen Eltern 
kam er als Kind nach den Ber. Staa­
ten. Diese kamen nach Hamptotr 
Township. Rock Island. Klebe war 
.in Veteran des Bürgerkrieges. Sei­
ne Gattin ging ibin 'bereitv vor 15 
Jahren im Tode, voraus. , 

An der Bahre des Verstorbenen 
trauern sechs Söhne, 15 Enkel und 
drei Großenkel. ' ' ^ ^ ; . 

Kanadas Papier^Prosperität. 

Folge der Papicrliol,-Nttöfulir-Spcrre 
und bed ßtof:cit Strtegc9. 

Während in den Äer. Stgaten so« 
biel von Papleriiiangel — oder wie 
immer man öie unangenehme Sache 
sonst nenjieri "mag - — die Steide ijt, 
herrscht in Kanada großer Papier-
Uieichtum, wenigstens für die belref-
senden Fabritanten, welche sich ganz 
gehörig die Taschen füllen. Und etwa 
ditz Hälfte der hoch gesteigerten kana­
dischen Produttion geht an die Ver. 
Staaten und ist wahrscheinlich inuifer 
noch das billigste Papier, was diese 
bekommen. 5 • 

Bor ein pacir Jahren schon erließ 
das kanadische Parlament ein Gesetz, 
welche» die A us fuhr von Papier--
brei-Holz /verbietet. Das war eine 
starke Aufmunterung zum Bauen von 
mehr Papiermühlen. Und dam. hat 
der K x»^.g den Preis von Papier so 
hoch getrieben, Paß alle diese Mühlen 
jetzt Lag und Nacht mit vollster Lei­
stungsfähigkeit betrieben werden. Dies 
und die amerikanische Kundschaft ha­
ben d:eje Industrie ganz gewaltig ent­
wickelt. 

Sine der neuen kanadischen Müh­
len, zu Donnucona, 40 Meilen von 
duebec, welche, erst jüngst formell er­
öffnet nnd, dem herrschenden BramH 
entsprechend, .vom Priester der Pfarrei 
gesegnet würbe, verdient nähere Be­
achtung: denn sie gilt als daö „letzte 
Wort", in. der modernen Papiernmche-
cei) und sie ist rine absolut unabhän­
gige Organisation, welche alles, was 
benötigt wird, auf ihrem eigenen Lan­
de produziert und verrichtet, vom Fäl­
len des Baumes bis schließlich zum 
Aufladen des fertigen Papiers in die 
Fracht waggons? 1V, 

Bon besondrem. Interesse für 
Amerikaner ist diese Mühle auch noch 
deswegen, weil sie jetzt eine der größ­
ten Zeitungen Jieio Horts mit Papier 
versorgt, — das heißt, nur für die 

tägliche Ausgabe? nicht, für den gro­
ßen Papierhausen, welcher das Sonn» 
tagSblatt genannt wird! Diese ge­
waltige Mühle bringt täglich 100 
Tonnet! Papier hervor, und soviel 
braucht die betreffende Zeitung unge­
fähr für jede Wochentag - Ausgabe. 
Das Papier für ihre Sonntags-Äuö-
gabe muß sie sich anderswoher be­
schaffen. Wie groß ist der Papier­
hunger der amerikanischen Presse, und 
wieviel Waldschlag muß ihm geopfert 
werden! 

Um die 100 Tonnen Zeitungs-
^ruckpapier zu liefern, sind nicht we-
j-jei als 150 Master Holz erforder­
lich In Kanada stehen durchschnitt­
lich auf einem Acre etwa 8 Klafter 
Papierbrei-Holz. Daher müssen luche* 
i,u 20 Acres Wald geschlagen werden, 
damit jenes üiew Aorker Blatt eine 
tägliche Ausgabe , zustanvebringen 
kann! Für eine Sonntags-Ausgabe 
über muß eine „Heimstätte" von 160 
Acres gelichtet werden. 

Ungefähr 200 Arbeiter schlagen tie 
Bäume; und ungefähr 250 »andere 
machen das Papier.. Auf 2 Millio­
nen Dollars kommt die repräsentierte 
Geld-Anlage. Eine Anzeige von ei­
ner vollen Seite in dem betreffenden 
Blatt erfordert schon etwa einen hal­
ben Acre $Üaü und eine entsprechen-
oe Auslage von Arbeit und Kapi-
tl.l 

M a r z i p a n .  F ü n f  g a n z e  E i e r  
werden mit einem Pfund Zucker eine 
Stunde gerührt, dann 1 Pfd. feiy 
gesiebtes,, getrocknetes Mehl, nebst ei­
nem Löffel Anis und ein paar Löf­
feln Arrac darunter gemengt. Die 
Masse wird auf dem Nudelbrett zu 
einem festen Teig verarbeitet, bis der­
selbe ganz fein ist. Alsdann staubt 
man etwas Mehl auf das Nudelbreit, 
legt den Teig darauf, läßt ihn zwei 
Stunden mit einem erwärmten Tuche 
zugedeckt ruhen, stäubt dann abermals 
etwas Mehl auf das Brett, walk? ihn 
messerrückendick aus, schneidet Stuck­
chen daraus, drückt sie mit Marzipan­
formen aus, die man mit Mehl, 
welches mit feinem Zucker vermischt 
ist. ausstäubt und stellt sie über Nacht, 
noch besser zw^i Tage long, in ein 
Warnas Zimmer, • doch nicht an den 
Ofen. Dann bestreicht man ein heißes 
Blech ganz dünn mit Wachs; ist es 
(alt, legt man die Stückchen darauf 
und bäckt sie bei sehr mäßiger Hitze. 
Der Marzipan muß weiß bleiben, bis 
er aufgestiegen und hart geworden ist. 
Es ist gut, wenn man unter die Masse 
währenh des Rührens eine große 
Messerspitze voll Potasche gibt, dann 
steigt sie besser. 

M a n d e 1 sch n i tt e. Ein Pfund 
Die besagte Papierfabrik liegt in Butter wird zu Sahne gerührt. Dazu 

kommt Zucker, ein Pfund Mehl, 12 einer Vorwald-Wildnis, und zwar 
in einer reizenden Schlucht, wo der 
raschfticßende Jacqueö-Cartier-Fluß 
sich schäumend in Den St. Lawrence-
Ttrom entleert. Ringsum sind lau-
ter Höhen, welche mit Pech- und Bal­
sam -Tannen sowie, mit Birken dicht-
bewaldet sind. 60.. Meilen in das 
Hinterland hinein besitzt die Gefell­
schaft 187 Quadratmeilen Holz­
schlag. Das Fällen von Bäumen 
wird auch den ganzen Winter hin­
durch fortgesetzt, und die französisch-
kanadischen Arbeiter schichten auf dem 
zugefrorenen Fluß die ''Stämme auf; 
kommen dann die Friihlings-Tauflu-
ien. so schießt die ganze Masse den 
Strom hinab nach der Mühle, unter 
Beistund von Flötzern. In der Mühle 
werden sie auf einem großen Stein un­
ter gewaltigem Wasserträft-Druck zer­
malmt — auch dafür kommt die 
Kraft aus denselben Strom, welcher 
tie Stämme befördert und in 
Sulphid-Bottichen werden sie in Pa­
pierbrei verwandelt. Die Papierfa-
ürikations - Maschinerie besorgt das 
übrige. 

Nach dem obigen darf, man nicht 
annehmen, daß die Landstücke auf ein­
mal vom Holzschlag entbtzßt werden. 
Nach dem gegenwärtige Produk-
tions-Berhaltnis könnte .'diese Gesell­
schaft, mit ihrem riesigen. Besitz, ein 
halbes Jahrhundert diese. Industrie 
betreiben, ohne auf 'dem Wen 'Acre 
zweimal Bäume zu Wen., Es 
werden stets genug kleine Mume ste­
hen gelassen, /damit der Bestand sich 
wieder ergänzen kann; und" du kleinen 
Bäume ^sind in 30 Jahren groß ge­
nug zum Schlagen.. Daher könnte die 
Gesellschaft ihren Betrieb beinahe ver­
doppeln und dennoch einer anhalten­
den- Holz-Versorgung „.sicher sein. 
Aehnl'ches gilt auK von anderen gro­
ßen Unternehmungen dieser Art. Die 
kanadische Papkrmacherei ist noch im­
mer in ihrer Kindheit! 

Allerdings gibt es noch einen Fak­
tor, welcher alle Berechnungen über 
den Haufen werden mag, — und 
das sind die verheerenden Waldbrän­
de, welche mehr Holz zerstören sol­
len, als für Pabierbret benutzt 
wird! " 

O du goldene Kinder-Phantasi. 

Kürzlich kack' mein Jüngster aus 
dem Garten mit glühenden Wangen 
gestürzt und rief: • > 

„O, Püpa, ich habe viel Hafen ge­
sehen!" 

„Soo? Wieviel waren es denn?", 
fragte ich. . 

^Mindestens. tausend." • — 

„Aber soviel gibt es ja gar rticht," 
belehrte, ich ihn. 
' „Aber hundert waren es sicher." 

„Auch soviel gib! es nicht." 
„Papa, aber zehn sind es bestimmt 

gewesen." 
Als ich die noch bestritt, über­

legte mein Junge eine Weile, dann 
meinte er mit wichtigem Kopf­
nicken: 

„Aber geraschelt hat's!" 

Neues Riesenflugzeug km» elf Personen tragen. 

Photo b> Anivrlcan l'reee Aeeoplatlon, 
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Eier, von sechs Stück bleibt das Weiß? 
zurück. Die Masse wird gut vermischt 
und fleißig gerühri. Dann bestricht 
man ein mit Wachs eingeriebenes 
Blech mit der Masse fingerdick, be­
streut sie mit gehackten Mandeln, Zut-
fer und Zimt und bäckt sie bei gelm-
der Wärme schön gelblich. Ist die 
Masse gar, so wird sie in Stucke ge­
schnitten. 

P f e f f e r n ü s s e .  E s  w e r d e n  
fünf Eier mit einem Pfund gestoße­
nem Zucker tüchtig verrührt; dann 
kommen 1 Unze Pomeranzenschale, 1 
Unze Zitronat, etwas geriebene Zitro­
ne und Saft derselben, eine kleine 
Messerspitze Nelken, ebensoviel Pfef­
fer, 1 Unze Zimt und eineMesserspitze 
voll Hirschhornsalz dazu. Meyl 
nimmt man soviel als der Teig an­
nimmt; doch darf derselbe nicht zu 
steif fein/Für gewöhnlich genügt ein 
Pfund Mehl. . 

L e b k u c h e n .  E i n  P f u n d  Z u c k e r ,  
drei Viertelpfund süße, npch dim 
Schälen im Öfen getrocknete Man­
deln, dazu kommen elf Eigelb, welche 
mit dem Schnee von sechs Eiweiß 
und dem Zucker eine Stunde gerührt 
werden, y2 Unze feiner Zimt, !4 
Unze gestoßene Nelken, einige gesto­
ßene Kardamome. die abgeriebene 
Schale einer Zitrone, Y» .Pjuni)- :fein 
geschnittenes Zitronat, 14-Pfund Po­
meranzenschale, eine Messerspitze 
Hirschhornsalz, ein halbes Pfund fei­
nes Mehl. Die Masse muß sehr gut 
verrrührt werden, wird dann a.if 
Oblaten gestrichen und in einem Ofen 
bei gelinder Hitze gebacken. 

F e i n e r  H o n i g  l e b  f  u  c h  e h  
Zwei Pfund guter Honig werden ge 

. kocht, dazu fügt man allmählich fol­
gende Zutaten: Zwei Pfund feinge­
schnittene Mandeln, zwei Pfund ge­
stoßenen Zucker, ein halbes Pfund 
feingeschnittenen Zitronat UND ebenso 
viel Pomeranzenschale, anderthalb 
Pfund gestoßenen Zimmet und an­
derthalb Unzen gestoßene Nelken. Zu­
letzt kommen vier Pfund.Mehl an Die 
Masse. Nun wird der Teig auf emtm 
Brett gut durchgearbeitet unO Halb­
finger stark ausgerollt, nachdem mon 
kurz vorher noch - einen reichlichen 
THeelöffel pulverisierter Pottasche da­
zugegeben hat. Aus dein ausgeroll­
ten Teig schneidet man Lebkuchen '.n 
beliebiger Größer, etwa 5 bei 3 Zoll. 
Es ist darauf zu achten, daß der Teig 
während des Durcharbeitens u'iD 
Ausrollens warm bleibt, man m>iß 
also in der Nahe des Herdes bleiben, 
und die Masse, die man nicht gerade 
braucht, warm stellen, sie wird sonst 
zähe. Die Pfefferkuchen müssen ganz 
kalt werden, ehe sie in den Ofel kom­
men. Sie sind bei guter H;tze zu 
backen. Unterdes löst man Zucker in 
ein wenig Wasser. Mit dieser Glasur 
werden Die Lebkuchen mittels eines 
kleinen Pinsels, sobald sie abgekühlt 
sind, bestrichen, dann läßt man sie im 
kalten Rauin trocknen. Die Kucken 
halten sich, in geschlossenen Blcchkästen 
aufbewahrt, viele Monate. 

K o r i n t h e  n  Plätzchen. , Zwei 
Unzen Korinthen werden sorgfältig 
oerlesen, gewaschen und wieder ge­
trocknet. Nachdem sie gut abgetropft, 
kommen sie in einen Tässenkopf und 
werden mit Rum bedeckt. So bleiben 
sie einen Tag stehen. — Am^ nächsten 
Tage läßt man im Wasserbnde zwei 
Unzen Butter zergehen und verrührt 
sie mit zwei Unzen Puderzuckei zu ei­
ner geschmeidigen Masse, der dann ein 
ganzes Ei und ein Eigelb und nach 
abermaligem Rühren noch zwei Un^ 
zen Mehl zugesetzt werden. Ist allcs 
gut vermischt, schüttet man die Ko­
rinthen an; nußgroße Häufchen sind 
mm auf ein gebuttertes Blech zu se­
tzen. In 15 bis 20 Minuten werden 
die Plätzchen bei mäßiger Hitze und 
häufigem Nachsehen gebacken, damit 
sie nicht zu dunkei werben. Da die 
Häufchen breit laufen, dürfen sie nicht 
zu nnfje gesetzt werden. — Zu allen 
diesen Rezepten darf nur feinster, ge­
siebter Puderzucker verwendet werde». 

RadiKalbcilung ««ncrvettsclwacbc: 
S Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit und schlechten 

Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Rücken« und Kopfschmerzen, Haar­
aulfall, Abnahme de« Gehörs und der Sehkraft, Katarrh, Magendrücken, Stuhl­
verstopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern. Herzklopfen, Brustbeklemmung» Aengst-
lichkeit und Trübsinn—erfahren ou8 dem „Jugendfreund", wie alle Folgen iugend-
licherverirrmmea gründlich in kürzester Zeitu. Striltureu, Samenfluß, Phimosis, Krampf* 

Deutsehen Prlyat-Klinik, 137 East 27.Str.^NewYork, N.Y. 

Man erwähne den «Davenport Demokrat". 

20°|o Rabatt auf sämtliche 

Heizöfen .  
Sie Wissel«, was die Butt-Linie ist— 
Sic wissen, was dir Colt-Linic ist— 

Nun, dann, 20°|» Rabatt ans alle, 1|5 
nichtiger, als dieselben innren, 

Iowa Furniture it Carpet Ca. 
324»326*328 Brady Straße. Da»enport, Iowa. 

M McCullough Sens 
Das srifte Lager »SU eiaheimi schen und importirte» Stoffe» ftr 

ÄijngemH Änztze eö Äekerzicher 
Die teste Arbeit und itA ellofes Passen garantirt. 

R. Flur — McCullough Gehende — 122—124 westl. Dritte Straff. 

Shakespeare iit Nußlauo. 

El st in neuerer Zeit fmto der Bardi! 
von Avon dort Verständnis. 

Erst in den allerletzten Jahren ist 
den Russen ein gewisses Verständms 
für Shakespeare ausgedäinmert, , wis 
ein englischer Schriftsteller, A. Äi-
coli, in der „Times" auseinandersetzt. 
Die Versuche früherer Jahrhunderte 
"— so berichtet er —, Shakespeare in 
Rußland einzufühlen, haben keinen 
Eriolg, aber eigentümliche Ergebnis 
erjielt, einerlei ob es Ru^ eu oder 
Ausländer ' waren, die Shakespeares 
Werke nach Rußland verpflanzen 
wollten. In 'oer ziveizen Hälfte des 
18. Jahrhunderts brachte Oer russi­
sche Dichter Sümaratoiv, den . die 
Russen als ihre,: Racine zu bezeich­
nen lieben, eine Hamlet-Uebsrsetzunz 
heraus; doch war Liese Übersetzung 
iitehr als frei. Gan^j abgesehen davon, 
daß viele Gestalten des Dichters 
durch Typen ersetzt worden sind, die 
dem Russen lieber waren, twt tr auch 
den. Geist von Hamlets Vater kurzer­
hand gestrichen und die Fabel dadurch 
wesentlich umgestaltet, daß int ersten 
Akt die Königin ihrem Sohn ein vol­
les Geständnis )er Wahrheit a&legt! 
Kaiserin Kathariaa IL, die deutsch: 
Fürstin auf dem Throne Rußlands, 
Ue selbst eine Reihe von Dramen ge­
schrieben, hat auch ein paar Werke 
Shakespeares bearbeitet! Allein auch 
ihre Shakespeare-Bearbeitungen sind 
so, daß man sie heute kaum als Be­
arbeitungen anerkennen wurde, wenn 
auch nicht zu leugnen ist, daß sie 
reich an Entlehnungen aus Shake­
speare sind. Aus Shakespeares „Ti-
mon" hat sie eine •Komödie gemacht, 
und die „Lustigen Weiber" sind in 
ihrer Hand eine Art Bild aus dem 
russischen Leben geworden. An Stel­
le Falstasfs steht bei ihr Jakow Wlas-
sewitsch Polkalow, ein echter Russe 
seiner Zeit, und aus Frau Hurtig ist 
gar eine Franzdim namens Frau Kie-
la geworden. 

ßa>harina II. hatte bekanntlich ei­
ne Vorliebe für die Dichtungen Vol­
taires und die Franzosen überhaupt, 
und so. war es ihr unmöglich, den ech­

ten Shakespeare ohne Veränderungen 
nach Mußland zu bringen. In der 
Zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
kamen aber dennoch bereits wirkliche 
Übersetzungen aus Shakespeare nach 
Rußland. So veröffentlichte im Jahre 
17*52 Nowikow ein Stück aus „Romeo 
und Julia" UND „Hamlets Mono­
log". „Sein oder Richtsein" erschien 
in einer russischen Zeitschrift übersetzt 
mit einer Einleitung von Pleschtschow, 
in der u. a. auseinandergesetzt wird, 
daß Shakespeares Geist dem russi­
schen Volke naher siehe alL den Fran­
zosen. Wenig später, 1778, erschien 
Richard III., „Eine Tragödie von 
Shakespeare, der im IG. Jahrhundert 
lebte und 1576 (!) starb, übersetzt aus 
dem Französischen in Nischni-Now-
gorod." Diese Übersetzung war ein" 
Bahnbrecher für weitere mehr oder' 
minder vollständige russische Shake­
speare - Ausgaben. Vor Ablauf des 
Jahrhunderts erschien eine ganz er­
trägliche Übersetzung des „Julius 
Cäsar" von Karasiin, und wenig spä­
ter begann Pouwoi die erste wirkli­
che Übersetzung der_ Werke Shake­
speares. Auf die russische Bühne ist 
Shakespeare freilich erst später ge­
kommen. 

yc a cl) amtlichen Schätzungen 
wird sich die Gesamt-Produktion von 
Baumwolle in den Ver. Staaten für 
die Saison 1916—17 auf 5,506,» 
896,000 Pfund, oder 11,511,000 
Ballen von je 5U0 Pfund, belaufen, 
gegen 16,134,930 Ballen in 1914. 

D  e  r  f l e i s  c h  f r e s s e n d e  S o n ­
nentau, der mit feinen Fangarmen 
die Fliegen fängt, verfügt über das 
vollkommenste Sinnesorgan im 
Pflanzenreich. Seine Drüsen werden 
schon gereizt, wenn man ein Stückchen 
Draht auf sie legt, das nur etwa 
0,000,004 Gramm wiegt. 
I  n t  J a h r e  I 8 6 0  w u r d e  i n  L o n ­

don die erste größere Rohrpost zur Be­
förderung von Briefen im Stadtbe­
zirk gebaut. Tie Quartiere wurden 
unterirdisch mit Röhren von 6,5 Zen­
timeter Lichtweite verbunden. Durch 
diese Röhren wurden Büchsen ver­
mittels Luftdruck von Station zu 
Station geblasen. 

Lassen Sie sich UtttfOttft schicken. 
Schreiben Sie heilte um eine Probeflasche von 

Ed.- Pinaud's Lilac 
DaZ berühmteste Parfüm d:r Welt, jeder Trop­

fen so süß. wie die lebende SBIum'fi 
Für Taschentuch, Zimmerluft und 
Bad. Vorzüglich nach dem Nasiren. 
Der zanze Werth liegt im Parfüm, 

Sie zahlen nidt für die theure Flasche. 
Die CualUüt ist- wunderbar. Preis nut 
55c. (G Unzen). Cchicfcn Cie 4c.' für ba8 
Probesläschchen—geimg?ür 50 Taschentücher. 

PARFUMERIE ED, P1NAUP. 
Department M. CV) 
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